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Abschied feierten deutsche und franzosisch

e Schiiler in Hirschberg

Zum Abschluss des Warstein-Besuches liefsen es die 13 franzdsischen Ausstauschschiiler aus der Partnerstadt St. Pol noch einmal richtig krachen. Zusammen
mit ihren Mitschiilern von der Realschule Belecke organisierten sie am Donnerstag kurzfristig eine Abschiedsparty in Hirschberg. ,,Es war eine kurz entschlos-
sene Sache. Da wir schon einen Franzosen im Haus hatten, bot sich unserer Partykeller an®, erkldrte Gastmutter Karin Risse. Dass die Veranstaltung ohne
Lehrer stattfand, war fiir alle eine Selbstverstdndlichkeit. ,,Schlieflich sollte auch ein bischen Stimmung aufkommen®, war man sich augenzwinkernd einig.
Gegen 22 Uhr war dann Schluss. Einen anstrengenden letzten Tag hatten die jungen Franzosen noch vor sich. Insgesamt hat es allen gut gefallen in Warstein.
Das Restimee fiel iiberaus positiv aus. Als personliche Highlights wurden das Bowlen und ein Essen beim Mongolen genannt. Heute geht es mit dem Bus wie-
der zuriick nach St. Pol. ,,Beide Stddte sind cool®, erkldrten die Jugendlichen abschlieffend. = Foto: Cordes
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Sprachakrobaten

SOEST = Die ,Créme de la
Créme*“ der deutschsprachi-
gen Slam Poetry Szene trifft
am Dienstag, den 13. Okto-
ber, ab 20 Uhr im Schlacht-
hof beim Poetry Slam auf lo-
kale Dichterfiirsten und lite-
rarische Debiitanten. Dabei
bleiben dem Slam Poeten
fiinf Minuten fiir seine Per-
formance, gefiillt mit Sdtzen
zwischen  Wortwitz  und

Wortwahn, Sprachakrobatik
und Textseiltanz. Erlaubt
sind Texte jeglicher Art - ob
Lyrik oder Prosa, wichtig ist
nur eins: Die vorgetragene Li-
teratur muss aus der eigenen
Feder stammen. Die Anmel-
dung erfolgt unter
strack@lektora.de. Infos gibt
es unter 05251/6886809, Kar-
ten in den Geschiftsstellen
des Anzeiger fiir 4 Euro.

Miniramp im Skaterpark

SOEST = Der Soester Skate-
park ist ab heute um eine At-
traktion reicher. Um 13 Uhr
eroffnet Bilirgermeister Dr.
Eckhard Ruthemeyer offiziell
die neue ,Miniramp*“, die
vom Verein zur Forderung
der Jugend mit Hilfe zahlrei-

,Die letzte Arbeit ist ge-
schrieben, die letzten Schul-
stunden sind verstrichen -
nun sind endlich Ferien ange-
sagt. Ich freue mich schon
auf einen schonen DVD-
Abend mit meinen Mdadels!*

Marie Eickhoff von Yourzz.fm
im SMS-Tagebuch.

cher Sponsoren angeschafft
hat. Nach der offiziellen Er-
offnung haben die Jugendli-
chen die Modglichkeit, ihr
Konnen auf der neuen, vier
Meter hohen und acht Meter
breiten Rampe unter Beweis
zu stellen. = mat

DER TAG IN KURZZ

+Erfahrungen eins zu eins weitergeben”

Reger Andrang gestern Vormittag beim , Sprungbrett Abi” im Forum des Warsteiner Gymnasiums
.Kleiner Arbeitsmarkt" bietet viel Zeit fiir Gesprache — Neben Messestanden auch Infos von Ehemaligen

Sebastian EBfeld (17): ,,Ich ha-
be heute zum ersten Mal von
einer Kombination der Fdcher
BWL und Informatik gehort,
was sehr interessant fiir mich
ist. Ich habe auch erfahren,
dass es in diesem Bereich sehr
gute Berufschancen gibt. An
einem Messestand iiber Ma-
schinenbau hat sich mein Be-
rufswunsch eigentlich bestd-
tigt, dort konnte ich mich
auch noch mal genau iiber
die Ausbildungsmaoglichkeiten
informieren

Tobias Schulte (16): ,Ich war
bei den Vortrdgen zu Maschi-
nenbau und Architektur und
es war sehr interessant. Be-
sonders angesprochen  hat
mich das Modell einer dualen
Studienform, die ich vorher
noch nicht kannte. Bei dem
Messestand von Siemens hat-
te ich auch ein interessantes
Einzelgesprdch, bei dem ich
viel Neues erfahren habe.“

Von Sylvia Weber

WARSTEIN = Abitur - und
dann? Studium, Ausbildung
oder doch ein freiwilliges so-
ziales Jahr? Diese Frage stellt
sich jungen Erwachsenen tag-
tdglich, denn das Spektrum
an Moglichkeiten ist unbe-
grenzt. Jede Universitdt bietet
eine grofle Vielfalt an Studi-
engdngen und auch Ausbil-
dungsberufe gibt es zahl-
reich. Um den Schiilern der
Oberstufe des Gymnasiums
bei ihrer Berufswahl zu hel-
fen, fand am Freitagmorgen
zum wiederholten Male die
Veranstaltung ,,Sprungbrett
Abi“ statt. ,Wir wollen den
Schiilern der Oberstufe im-
mer wieder vor Augen fiih-
ren, dass man sich frith ge-
nug kimmern muss. Denn
nach dem Abi ist es zu spat”,
erklart Bernd Belecke, Lehrer
am Gymnasium und Mitorga-
nisator der Veranstaltung.

Viele ehemalige Schiiler des
Gymnasiums, die ganz unter-
schiedliche Berufswege ein-
geschlagen haben, wurden
im voraus fiir den Freitagvor-
mittag eingeladen. Ob Meeres-
biologen, Sozialarbeiter,
Fachinformatiker, Polizisten
oder Arzte, fiir einen Grofteil
der Schiiler waren passende
Ansprechpartner vor  Ort.
Diese stellten sich und ihren
Beruf im ersten Teil der Ver-
anstaltung kleineren Schiiler-
gruppen vor. In aller Ruhe
konnten interessierte Schiile-
rinnen und Schiiler in den
,Expertenrunden“ den ehe-
maligen Abiturienten zuho-
ren und ihre Fragen direkt an
diese stellen. ,,Das Besondere
an dieser Veranstaltung ist,
dass Erfahrungen eins zu
eins weitergegeben werden.
Das ist sehr authentisch und
besser als alles, was im Inter-
net zu finden ist“, beschreibt
Bernd Belecke.

Jeder Schiiler hatte die
Moglichkeit an vier dieser Ex-
pertenrunden teilzunehmen
und sich iiber verschiedene
Berufe in direktem Kontakt
zu informieren. 40 Minuten
lang stellten die einzelnen
Experten ihr Berufsfeld und
besonders auch die damit
verbundene Ausbildung vor.
Dabei wurde deutlich, dass in

An zahlreichen Stdnden konnten sich die angehenden Abiturienten iiber ver-

schiedene Berufe informieren. = Fotos: Sylvia Weber

Anna-Lena Schloffel (16): ,Mir
haben die Expertenrunden
viel gebracht. Ich war bei dem
Vortrag der Sozialarbeiter und
des Psychiaters und mir ist
klar geworden, dass das mein
Weg ist. Allerdings hditte ich
mir insgesamt ein bisschen
mehr Vielfalt unter den Be-
rufsfeldern gewiinscht.

jedem Beruf freiwillige Prak-
tika eine grofle Rolle spielen
und diese bei Bewerbungen
sehr hilfreich sein konnen.
Deshalb empfahlen die Ehe-
maligen mehr als einmal,
sich schon friih iiber die eige-
nen Interessen und den ge-
wiinschten Werdegang be-
wusst zu werden. ,Mir haben
die Expertenrunden viel ge-
bracht. Ich war bei dem Vor-
trag der Sozialarbeiter und
des Psychiaters und mir ist
klar geworden, dass das mein
Weg ist“, Dbeschreibt die
16-jdhrige Anna- Lena Schlof-
fel ihren positiven Eindruck

Melina Dolle (16): .Ich war
beim Vortrag der Polizistin,
der Controllerin, der Ergothe-
rapeutin und der Psychologin.
Ich habe neue Berufe kennen
gelernt, die ich jetzt auch als
Moglichkeit fiir mich sehe.
Auflerdem habe ich viele Flyer
mitgenommen, in denen ich
alles nachlesen kann.*

des Vormittags.

Der zweite Teil des
,Sprungbrett Abi“ waren
Messestinde  verschiedener

Firmen wund Universitdten,
die sich in der Eingangshalle
und dem Forum des Gymna-
siums  aufgebaut hatten.
Auch hier standen den gan-
zen Vormittag iiber Spezialis-
ten fiir personliche Gespra-
che und Beratungen zur Ver-
fiigung. Neben der Bundes-
agentur fiir Arbeit waren bei-
spielsweise auch Vertreter
der Bundeswehr, der Warstei-
ner Brauerei, der Sparkasse
oder verschiedener Fach-

4.

Ein grofler Schwerpunkt beim ,Sprungbrett Abi“ waren die verschiedenen Stu-

dienmaoglichkeiten an Universitdten und Fachhochschulen.

hochschulen und Universita-
ten zu Besuch im Gymnasi-
um. Das diese Besuche auf
Arbeitsmarkten, Personal-
messen und in Schulen im-
mer wieder gerne gemacht
werden, beschreiben Daniel
Neitemeier und René Ru-
dolph von der Hochschule
fiir Logistik und Wirtschaft in
Hamm: ,,Die meisten Jugend-
lichen wissen gar nicht was
hinter dem Begriff Logistik
steckt und denken eher an
Lastwagen-Fahrer oder der-
gleichen, deshalb ist es gut
den direkten Kontakt zu ge-
winnen. Die meisten Schiiler
sind auch wirklich interes-
siert und stellen gezielte Fra-
gen. Es lohnt sich also immer
einen Stand aufzubauen,
nicht selten gewinnen wir da-
durch auch Studenten fiir
uns.

Mit viel Informationsmateri-
al, Fachwissen und eigenen
Erfahrungen konnten die Ver-
treter der verschiedenen Un-
ternehmen zahlreichen Schii-
lern bei der Frage nach ihrem
beruflichen Werdegang wei-
terhelfen. , Die Aussteller ha-
ben hier viel mehr Zeit als
bei grofieren Veranstaltun-
gen, es konnen viel mehr Ge-
sprache gefiihrt werden®, be-
schreibt Bernd Belecke die
Vorteile des kleinen Arbeits-
marktes im Gymnasium.

Diese Vorteile und den
iiberschaubaren Rahmen der
Veranstaltung machten sich
viele Schiiler zu Nutzen, in-
tensive Gesprdche und Dis-

kussionen mit den Vertretern
der Firmen und Universitaten
wurden im Laufe des Vormit-
tags gefiihrt. ,,Ich habe heute
zum ersten Mal von einer
Kombination der Ficher BWL
und Informatik gehort, was
sehr interessant fiir mich ist.
Ich habe auch erfahren, dass
es in diesem Bereich sehr gu-
te Berufschancen gibt. An ei-
nem Messestand iiber Ma-
schinenbau hat sich mein Be-
rufswunsch eigentlich bestd-
tigt, dort konnte ich mich
auch noch mal genau iiber
die Ausbildungsmoglichkei-
ten informieren“, freut sich
Sebastian Effeld (17) {iber
seine Erfolge beim ,Sprung-
brett Abi“.

Im Anschluss an die Exper-
tenrunden und die Informati-
onsmoglichkeiten an den
Messestdnden fand noch eine
Diskussionsrunde mit allen
Schiilern, Lehrern und ehe-

maligen statt. Unter der Mo-
deration von Lehrerin Corne-
lia Brandt und Berufsberater
Elmar Hammelrath berichte-
ten einige Schiiler von ihren
personlichen Ergebnissen
und Erfahrungen des Vormit-
tags. Dabei war eine positive
Resonanz  erkennbar und
auch die Experten der einzel-
nen Berufsfelder waren mit
dem Interesse der Oberstu-
fenschiiler zufrieden. Sie ga-
ben ihnen mit auf den Weg,
sich friihzeitig Gedanken zu
machen, aber auch immer
flexibel und offen fiir Neue-
rungen zu sein.

,Wir werden in zwei Jahren
auf jeden Fall wieder ein
Sprungbrett Abi veranstal-

ten“, zeigt sich auch Bernd
Belecke mit dem Vormittag
zufrieden. ,,Auflerdem soll es
bald noch eine kleine Veran-
staltung mit dem Schwer-
punkt Sprachen geben.“

Auch die heimische Kreispolizeibehdrde informierte iiber Aus-

bildungsmaoglichkeiten.

110} Y[91SI9 UYDNUQSIDd

J1SI7 ANITLSHVYM ANH3G 'INOI13d



	Tageszeitungen vom: 10.10.2009
	Seite: 14
	„Erfahrungen eins zu eins weitergeben“
	Zum Abschied feierten deutsche und französische Schüler in Hirschberg
	Sprachakrobaten
	Miniramp im Skaterpark


